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III  Headline

Mit den Bü chern Ge ne sis (1. Mose) und Ex o dus (2. Mose) liegt nun – nach den 
Psal men und den Sprü chen – ein wei te rer wich ti ger Teil des Al ten Tes ta ments in 
der Neuen Genfer Über set zung vor.

Die Genfer Bibelgesellschaft, die Deut sche Bibelgesesellschaft und der  Brun nen  
Verlag Gie ßen dan ken dem Übersetzerteam für sein gro ßes Engagement. Ein ganz 
herz li cher Dank geht auch an alle, die durch ihre Spen den zum Fort gang der Über­
set zung bei ge tra gen ha ben.

Auf der Internetseite www.ngue.info kön nen Sie den Text der Neuen Genfer 
Über set zung online le sen. Sie fin den dort auch einen Über blick über die aktuell 
erhältlichen Aus ga ben der NGÜ so wie In for ma ti o nen über den Fort schritt des 
Projekts und über Mög lich kei ten, es zu un ter stüt zen.

Mit Freude und Zu ver sicht se hen wir dem Tag ent ge gen, an dem end lich die ganze 
Bi bel in der Neuen Genfer Über set zung vorliegen wird. Diese Teilausgabe bringt uns 
dem Ziel nun wie der einen Schritt nä her und wir ver bin den auch mit ihr die Hoff­
nung, dass die be reits veröffentlichten Teile der Neuen Genfer Über set zung schon 
jetzt vie len in viel fäl ti ger Weise zum Se gen wer den.

 DIE HERAUSGEBER 

Vorwort
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Headline  IV

Von einer Bi bel über set zung er war tet man zu Recht, dass sie den Originaltext so 
ge nau wie mög lich wie der gibt. Aber was heißt »ge nau«? Soll die Über set zung z.B. 
ver su chen, den he brä ischen Satzbau nachzubilden oder ein bes timmtes he brä­
isches Wort im mer durch ein und das selbe deut sche zu er set zen? Das Er geb nis wäre 
ein unnatürlicher und kaum verständlicher Text. So wich tig die formale Ge stalt 
einer Aus sage im Ein zel fall sein kann – ent schei dend ist, dass ihr In halt zu ver läs­
sig und ver ständ lich wie der ge ge ben wird. Des halb hat in halt li che Genauigkeit für 
die Neue Genfer Über set zung oberste Priorität. Dar über hin aus be müht sie sich um 
eine na tür liche und zeitgemäße Spra che. Auf diese Weise möchte sie das Ver trauen 
in die Bi bel för dern und vie len einen neuen Zu gang zu ih ren Tex ten er mög lichen.

Dem 1. und 2. Buch Mose der Neuen Genfer Über set zung liegt der he brä ische Text in 
der 5. Auflage der Biblica Hebraica Stuttgartensia zu grunde. Diese basiert auf dem 
Co dex Leningradensis B19A aus dem Jahr 1008 nach Chris tus. Im Wesentlichen 
fol gen wir dem Ma so re ti schen Text die ser äl tes ten datierten Hand schrift der voll­
stän di gen he brä ischen Bi bel. An ein zel nen Stel len be vor zu gen wir die im 3. und 2. 
Jahr hun dert vor Chris tus entstandene grie chi sche Über set zung (Sep tua gin ta) oder 
an dere alte Über set zun gen, weil diese dort wahr schein lich eine ursprünglichere 
Fas sung des he brä ischen Tex tes vorliegen hat ten. Wo wir uns mit gu ten Grün den 
für eine an dere Über set zung oder eine an dere he brä ische Les art ent schei den, ha­
ben wir dies in den An mer kun gen fest ge hal ten.

Ver deut li chen de Beifügungen zum Originaltext sind zwi schen Akzentzeichen ge­
setzt ( .́..̀ ), al ler dings in der Re gel nur dann, wenn der Wort laut nicht in einer An­
mer kung an ge ge ben wird.

Ein hoch ge stell ter, klein gedruckter Buch stabe ver weist auf eine An mer kung am 
Rand der Seite. Im Ein zel nen kom men folgene An mer kun gen vor:
– Od (=Oder): Gut begründete andere Übersetzungsmöglichkeit.
– Aü (=Andere übersetzen): Ebenfalls mögliche Wiedergabe, die den Übersetzern 

der Neuen Genfer Übersetzung jedoch nicht sehr gut begründet erscheint.
– AL (=Andere Lesart): Textvariante in den hebräischen Handschriften.
– AL(1) kennzeichnet die Lesart als gut bezeugt.
– AL(2) kennzeichnet die Lesart als weniger gut bezeugt.
–  W (=Wörtlich): Formal genauere Wiedergabe, die dann angeführt wird, wenn die 

Neue Genfer Übersetzung den Ausgangstext zugunsten der Verständlichkeit und 
der inhaltlichen und sachlichen Genauigkeit in stärkerem Maß umformuliert.

Kursiv ge druckt sind in den An mer kun gen die wört li chen bzw. al ter na ti ven Über­
set zun gen des he brä ischen Tex tes.

Die Sa cher klä run gen im An hang ge ben Hintergrundinformationen zu eini gen 
wich ti gen und/oder erklärungsbedürftigen Be grif fen. 

Hinweise für den Leser
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Die Urgeschichte (Kapitel 1 bis 11)

Die Schöpfung: der Beginn der Welt

1  Am An fang schuf Gott Him mel und Erde. 2 Die Erde 
war un ge stal tet und leer, Fins ter nis lag über den tie fen 

Flu ten, und über dem Was ser schwebte der Geist Got tes a ⁠.
3 Gott sprach: »Licht soll ent ste hen!«, und Licht leuch tete 
auf. 4 Gott be trach tete das Licht: Es war gut. Er trennte Licht 
und Fins ter nis von ein an der 5 und nannte das Licht »Tag« 
und die Fins ter nis »Nacht«. Es wurde Abend und es wurde 
Mor gen, das war der ers te Tag b ⁠.
6 Gott sprach: »Im Was ser soll sich ein Ge wölbe bil den. 
Zwi schen dem Was ser ´un teǹ  und dem Was ser ´über dem 
Ge wölbè  soll ein Raum c ent ste hen.« 7 So ge schah es: Gott 
machte ein Ge wölbe und trennte da mit das Was ser un ter 
dem Ge wölbe von dem Was ser dar über. 8 Das Ge wölbe 
nannte er »Him mel«. Es wurde Abend und wie der Mor gen, 
das war der zweite Tag d ⁠.
9 Gott sprach: »Das Was ser un ter halb des Him mels soll sich 
an einem Ort sam meln, da mit das Tro ckene zum Vor schein 
kommt.« So ge schah es. 10 Gott nannte das Tro ckene »Erde« 
und die ge sam mel ten Was ser mas sen »Meer«. Gott be trach­
tete sein Werk: Es war gut. 11 Gott sprach: »Die Erde soll fri­
sches Grün her vor brin gen, Pflan zen, die Sa men tra gen, und 
Bäu me al ler Art, die Früchte mit Sa men tra gen.« So ge schah 
es: 12 Die Erde brachte fri sches Grün her vor, Pflan zen al ler 
Art, die Sa men tru gen, und Bäu me al ler Art, die Früchte mit 
Sa men tru gen. Gott be trach tete sein Werk: Es war gut. 13 Es 
wurde Abend und wie der Mor gen, das war der dritte Tag.
14 Gott sprach: »Am Him mels ge wöl be sol len Lich ter ent ste­
hen, die Tag und Nacht von ein an der tren nen. Sie sol len als 
Zei chen ´die nen und` Fest zei ten, Ta ge und Jahre an zei gen. 
15 Als Lich ter sol len sie am Him mels ge wöl be ste hen und 
über der Erde leuch ten.« So ge schah es: 16 Gott machte zwei 
große Lich ter: ein grö ße res, um den Tag zu re gie ren, und 
ein klei ne res, um die Nacht zu re gie ren; dazu állè  Sterne. 
17 Er setzte sie an das Him mels ge wöl be, um die Erde zu 
be leuch ten, 18 über Tag und Nacht zu re gie ren und Licht 
und Fins ter nis zu tren nen. Gott be trach tete sein Werk: Es 
war gut. 19 Es wurde Abend und wie der Mor gen, das war 
der vierte Tag.
20 Gott sprach: »Im Was ser soll es von Le be we sen wim meln, 
und in der Luft e sol len Vö gel flie gen.« 21 So schuf Gott die 
gro ßen Mee res tie re f und alle an de ren Ar ten von Le be we sen, 

a Od wehte der Sturm­
wind Got tes.

b W ein Tag.

c W eine Tren nung.

d W ein zwei ter Tag. Ent­
spre chend auch in den 
Ver sen 13,19 und 23.

e W und über der Erde 
am Him mels ge wöl be.

f Aü die See un ge heuer.

Das erste Buch Mose (Genesis)
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die sich im Was ser tum meln, so wie alle Ar ten von Vö geln. 
Gott be trach tete sein Werk: Es war gut. 22 Er seg nete seine 
Ge schöpfe g und sagte: »Seid frucht bar und ver mehrt euch! 
´Die Was ser tierè sol len die Meere fül len und die Vö gel sich 
auf der Erde ver meh ren!« 23 Es wurde Abend und wie der 
Mor gen, das war der fünfte Tag.
24 Gott sprach: »Die Erde soll Le be we sen al ler Art her vor­
brin gen: Nutz tie re, Kriech tie re und wilde Tiere h ⁠.« So ge­
schah es: 25 Gott machte alle Ar ten von wil den Tie ren, Nutz­
tie ren und Kriech tie ren. Er be trach tete sein Werk: Es war 
gut. 26 Gott sprach: »Lasst uns Men schen ma chen als un ser 
Eben bild, das uns ähn lich ist. Sie sol len über die Fi sche 
im Meer, die Vö gel am Him mel, die Nutz tie re, die wil den 
Tiere i und alle Kriech tie re herr schen.« 27 So schuf Gott den 
Men schen als sein Bild. Als Got tes Eben bild schuf er ihn. 
Als Mann und als Frau j schuf er sie. 28 Gott seg nete die Men­
schen und sagte zu ih nen: »Seid frucht bar und ver mehrt 
euch. Be völ kert die Erde und nehmt sie in Be sitz. Herrscht 
über die Fi sche im Meer, die Vö gel am Him mel und alle 
Kriech tie re.« 29 Wei ter sagte Gott: »Als Nah rung gebe ich 
euch alle sam en tra gen den Pflan zen auf der Erde so wie die 
Früchte al ler Bäu me k ⁠. 30 Die Land tiere, Vö gel und Kriech­
tie re da ge gen – also alle Tiere, die Le bens a tem in sich tra­
gen – sol len sich von Blät tern und Hal men l er näh ren.« So 
ge schah es. 31 Gott be trach tete al les, was er ge macht hatte: 
Es war al les sehr gut. Es wurde Abend und wie der Mor gen, 
das war der sechste Tag.

2  Him mel und Erde mit all ih rer Viel falt a wa ren voll en det.
2 Am sieb ten Tag war Got tes Werk ab ge schlos sen, und 

er ruhte von sei ner Ar beit. b 3 Gott seg nete den sieb ten Tag 
und er klärte ihn für hei lig. Denn an die sem Tag ruhte er, 
nach dem er sein Schöp fungs werk voll en det hatte c ⁠.

Der Mensch im Garten Eden
4 Die fol gende Ge schichte er zählt von der Schöp fung des 
Him mels und der Erde. d Als Gott, der Herr e ⁠, Erde und Him­
mel schuf, 5 gab es zu nächst we der Wild ge wäch se noch 
Nutz pflan zen. Denn Gott, der Herr, hatte es auf der Erde 
noch nicht reg nen las sen, und es gab den Men schen noch 
nicht, der den Bo den hätte be ar bei ten kön nen. 6 Doch es 
stieg Was ser aus ´der Tiefè  der Erde auf f und be feuch te te 
über all den Bo den.
7 Da formte Gott, der Herr, aus Staub vom Erd bo den g den 
Men schen und blies ihm den Le bens a tem in die Na se. So 
wurde der Mensch zu einem le ben den We sen.
8 Gott, der Herr legte im Os ten, in der Ge gend von Eden, 
einen Gar ten an und brachte den Men schen, den er ge­
formt hatte, dort hin. 9 ́ Im Gar teǹ  ließ Gott, der Herr, alle 

g W sie.
h W wilde Tiere nach ih­

rer Art.
i So in An leh nung an 

die sy ri sche Über set­
zung. Der he brä ische 
Text lau tet: die Nutz­
tie re und die ganze 
Erde.

j W Männ lich und weib­
lich.

k W gebe ich euch alle 
sam en tra gen den 
Pflan zen auf der Erde, 
die Sa men her vor brin­
gen, und alle Bäu me 
mit Früch ten, die Sa­
men in sich tra gen.

l W von al lem Grü nen 
der Pflan zen.

a W mit all ih rem Heer.
b Od Am sieb ten Tag 

voll en dete Gott sein 
Werk, in dem er von sei­
ner Ar beit ruhte.

c W ruhte er von all sei­
nen Wer ken, die Gott 
ge schaf fen hatte, um 
sie zu tun.

d Aü Dies ist die Ents te­
hungs ge schichte von 
Him mel und Erde. So 
wur den sie ge schaf­
fen. Dabei wird Vers 
4a als Ab schluss der 
vor her ge hen den 
Schöpfungser zäh lung 
ver stan den. W Dies 
ist die Ge schlecht er­
fol ge von Him mel und 
Erde bei ih rer Schöp­
fung. Die Formulie­
rung Dies ist die Ge­
schlecht er fol ge lei tet in 
der Re gel einen neu­
en Ab schnitt ein, in 
dem er zählt wird, wie 
es mit einem Ahn­
herrn (in die sem Fall 
Him mel und Erde) und 
sei nen Nach kom men 
wei ter geht. Siehe z. B. 
Ka pi tel 6,9; 10,1; 26,19.

e W der Herr, Gott.  
Diese Rei hen folge steht  
im he brä ischen Text 
von die sem Vers an 
bis Ka pi tel 3,24. Zum 
 Gottesnamen »Herr« 
siehe 2. Mose 3,14­15.

f Od Doch es stieg Was­
ser dunst von der Erd­
ober flä che auf.

g Im He brä ischen sind 
die Be griffe für Erd­
bo den und Mensch bis 
auf die En dung gleich­
lau tend.

1. Mose 1,22  2
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Ar ten von Bäu men aus dem Bo den wach sen. ´Ihre Früchtè  
sa hen köst lich aus und schmeck ten gut. Mit ten im Gar ten 
śtan deǹ  der Baum des Le bens und der Baum, der zur Er­

kennt nis von Gut und Böse führt.
10 In Eden ent springt ein Fluss, der den Gar ten be wäs sert. 
Von dort aus teilt er sich in vier Ströme: 11 Der ers te heißt 
Pi schon. Er schlän gelt sich durch h das ganze Land Ha wila. 
Dort gibt es Gold, 12 das au ßer ge wöhn lich rein ist, außer dem 
´kost ba res̀  Bedolach­Harz i und den Edel stein Onyx. 13 Der 
zweite Strom heißt Gi hon. Er fließt durch j das Land Kusch. 
14 Der dritte Strom, der Tig ris, ver läuft öst lich der Stadt As­
sur k ⁠. Der vierte Strom ist der Eu frat.
15 Gott, der Herr, nahm also den Men schen und brachte 
ihn in den Gar ten Eden. ´Er über trug ihm die Auf gabè , den 
Gar ten zu be ar bei ten und zu schüt zen, 16 und ord nete an: 
»Du darfst ́ die Früchtè  al ler Bäu me im Gar ten es sen. 17 Nur 
von dem Baum, der zur Er kennt nis von Gut und Böse führt, 
darfst du nicht es sen. So bald du das tust, wirst du ster ben!«

Der Mensch bekommt ein Gegenüber
18 Dann sagte Gott, der Herr: »Es ist nicht gut, dass der 
Mensch al lein ist. Ich will je mand schaf fen, der ihm bei­
steht und ihm ein Ge gen über ist. l ⁠«
19 Gott, der Herr, formte aus Erde alle mög li chen Ar ten von 
Land tie ren und Vö geln und brachte sie zum Men schen, um 
zu se hen, wel che Na men er ih nen ge ben würde. Denn so, 
wie der Mensch die ein zel nen Le be we sen nannte, soll ten 
sie hei ßen. 20 Der Mensch gab den Nutz tie ren, Vö geln und 
wil den Tie ren ihre Na men, aber ein We sen, das ihm bei ste­
hen und sein Ge gen über sein konnte, war nicht dar un ter.
21 Dar auf hin ließ Gott, der Herr, den Men schen in einen 
tie fen Schlaf fal len m ⁠. Er ent nahm ihm eine Rippe und füll­
te die Stelle mit Fleisch. 22 Aus der Rippe formte Gott, der 
Herr, eine Frau und brachte sie zum Men schen. 23 Da rief 
der Mensch aus: »Das ist sie! End lich je mand, der mir gleicht 
und zu mir passt! n Sie soll ›Frau‹ hei ßen und ich ›Mann‹ – wir 
ge hö ren zu sam men, denn sie wurde aus einem Stück von 
mir ge macht. o ⁠« 24 Dar um wird ein Mann sei nen Va ter und 
seine Mut ter ver las sen und sich mit sei ner Frau ver bin den. 
Die zwei sind dann eins mit Leib und Seele. p ⁠
25 Der Mann q und seine Frau wa ren beide nackt, aber sie 
schäm ten sich nicht vor ein an der.

Die Sünde und ihre Folgen

3  Die Schlange war lis ti ger als alle an de ren Tiere a ⁠, die 
Gott, der Herr, ge schaf fen hatte. Sie fragte die Frau: 

»Hat Gott wirk lich ge sagt, dass ihr von kei nem Baum im 
Gar ten es sen dürft?« 2 »Doch, na tür lich dür fen wir die 

h Od Er fließt um.

i Es han delt sich um 
ein Edel harz, das vom 
Bal sam baum ge won­
nen wird.

j Od Er fließt um.
k Od öst lich von As sy­

rien.

l W Ich will ihm eine 
Hilfe schaf fen, die ihm 
ein Ge gen über ist. Der 
he brä ische Be griff für 
Hilfe bein hal tet nicht 
den As pekt der Un ter­
ord nung. Auch Gott 
wird an ver schie de­
nen Stel len im Al ten 
Tes ta ment als Hilfe der 
Men schen be zeich net.

m W einen Tief schlaf auf 
den Men schen fal len, 
so dass er ein schlief.

n W Diese end lich ist Ge­
bein von mei nem Ge­
bein und Fleisch von 
mei nem Fleisch.

o W Ihr Na me soll Frau 
(he brä isch ischa) sein, 
denn sie wurde dem 
Mann (he brä isch isch) 
ent nom men. Durch 
das Wort spiel in der 
Na mens ge bung wird 
die Zu sam men ge hö­
rig keit aus ge drückt.

p W Die zwei wer den zu 
einem Fleisch.

q W Der Mensch.

a W als alle Tiere des Fel­
des.

3  1. Mose 3,2
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Früchte hier im Gar ten es sen«, er wi der te die Frau. 3 »Nur 
von dem Baum in der Mitte hat Gott ge sagt: ›Esst seine 
Früchte nicht und be rührt ihn auch nicht, sonst müsst ihr 
ster ben.‹« 4 Doch die Schlange wi der sprach: »Nein, ihr wer­
det nicht ster ben, 5 son dern Gott weiß: So bald b ihr da von 
esst, wer den euch die Au gen ge öff net. Dann wer det ihr sein 
wie Gott und śelbst` wis sen, was gut und was böse ist.«
6 Die Frau be trach tete den Baum. Seine Früchte schie nen 
schmack haft. Er war eine Au gen wei de, und es war ver lo­
ckend, dass er klug ma chen sollte. Schließ lich pflück te sie 
eine Frucht und aß. Dann gab sie auch ih rem Mann da­
von c ⁠, und er aß ebenso. 7 Da wur den den bei den die Au gen 
ge öff net, und sie er kann ten, dass sie nackt wa ren. Des halb 
floch ten sie Fei gen blät ter zu sam men und mach ten sich 
Len den schur ze dar aus.
8 Am Abend, als es küh ler wurde d ⁠, hör ten sie, wie Gott, der 
Herr, durch den Gar ten ging e ⁠. Da ver steck ten sich die bei­
den vor ihm zwi schen den Bäu men im Gar ten.
9 Gott, der Herr, rief nach dem Men schen: »Adam f ⁠, wo bist 
du?« 10 »Ich habe dich g im Gar ten ge hört«, ant wor tete Adam. 
»Aber weil ich nackt bin, habe ich Angst be kom men und 
mich ver steckt.« 11 »Wer hat dir ge sagt, dass du nackt bist?«, 
fragte Gott. »Hast du et wa von dem Baum ge ges sen, des­
sen Früchte ich dir ver bo ten hatte?« 12 Adam er wi der te: 
»Die Frau, die du mir zur Seite ge stellt hast, hat mir von 
´den Früch teǹ  des Baums ge ge ben. Da habe ich ge ges sen.« 
13 Dar auf hin stellte Gott, der Herr, die Frau zur Rede: »Was 
hast du da ge tan?« Die Frau ver tei digte sich: »Die Schlange 
hat mich ver führt. Des halb habe ich ge ges sen.«
14 Da sagte Gott, der Herr, zur Schlange: »Weil du das ge tan 
hast, sollst du ver flucht sein, du al lein von al len Tie ren h ⁠. Auf 
dem Bauch wirst du krie chen und Staub fres sen dein Le ben 
lang! 15 Feind schaft wird herr schen i zwi schen dir und der 
Frau und zwi schen dei nem und ih rem Nach wuchs. Er wird 
dir den Kopf zer tre ten, und du wirst ihn in die Ferse bei ßen.«
16 Und zur Frau sagte er: »Ich werde deine Schwan ger schaf­
ten sehr be schwer lich ma chen. Un ter Schmer zen wirst du 
deine Kin der zur Welt brin gen. Du wirst dich nach ´der 
Nä hè  dei nes Man nes seh nen, aber er wird über dich herr­
schen ´wol leǹ .«
17 Und zum Mann j sagte er: »Du hast auf deine Frau ge hört 
und von dem Baum ge ges sen, des sen Früchte ich dir aus­
drück lich ver bo ten hatte k ⁠. ´Von nun aǹ  wird der Acker bo­
den dei net we gen un ter einem Fluch ste hen, und du wirst 
dich dein Le ben lang nur mit Mühe von ihm er näh ren. 18 Er 
wird mit Dor nen und Dis teln über sät sein – trotz dem wirst 
du von dem le ben ́ müs seǹ , was auf dei nen Fel dern wächst. 
19 Mit Mühe und Schweiß wirst du dir dein Brot erar bei ten l ⁠, 

b W An dem Tag, an 
dem.

c Od gab sie auch ih­
rem Mann da von, der 
in der Nä he war. W gab 
sie auch ih rem Mann 
bei/mit ihr da von. Es 
ist un klar, ob die Nä­
her be stim mung bei/
mit ihr räum lich oder 
als Aus druck der Zu­
ge hö rig keit ge meint 
ist. In letz te rem Fall 
kann sie un über setzt 
blei ben.

d W Beim Wind des Ta­
ges. Ge meint ist die 
Zeit kurz vor dem Son­
nen un ter gang, wenn 
ein fri scher Wind auf­
kommt.

e Od hör ten sie die Stim­
me Got tes, des Herrn, 
der durch den Gar ten 
ging.

f Das he brä ische Wort 
Adam ist so wohl die 
all ge meine Be zeich­
nung für die Gat tung 
Mensch als auch der 
Eigen name des ers ten 
Men schen.

g Od deine Stimme.
h W sollst du ver flucht 

sein von al len Nutz tie­
ren und von al len wil­
den Tie ren.

i W Ich setze Feind­
schaft.

j W zu Adam/zum Men­
schen.

k W von dem Baum ge­
ges sen, von dem ich 
dir be foh len hatte: Du 
sollst nicht da von es­
sen.

l W Im Schweiß dei­
nes An ge sichts wirst du 
dein Brot es sen.

1. Mose 3,3  4
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und am Ende wirst du wie der zur Erde zu rück keh ren, aus 
der du ge macht wur dest. Denn Staub bist du, und zu Staub 
sollst du wie der wer den!«
20 Adam gab sei ner Frau den Na men Eva (»Le ben«) m ⁠, denn 
sie sollte die Mut ter al len mensch lichen Le bens wer den.
21 Gott, der Herr, machte für Adam und seine Frau Klei der 
aus Fel len und zog sie ih nen an. 22 Dann sagte er: »Nun ist 
der Mensch wie einer von uns ge wor den und kennt Gut und 
Böse. Es darf nicht sein, dass er jetzt auch noch die Früchte 
vom Baum des Le bens nimmt und sie isst. Sonst wird er 
ewig le ben.« 23 So ver trieb Gott, der Herr, den Men schen aus 
dem Gar ten Eden ́ und be stimmte ihn dazu ,̀ den Erd bo den 
zu be bauen, aus dem er ge macht war. 24 Nach dem Gott ihn 
weg ge schickt hatte, stellte er Ke rub­En gel mit lo dern den 
Flam men schwer tern n vor die Ost seite des Gar tens, um den 
Zu gang zum Baum des Le bens zu ver sper ren o ⁠.

Kain erschlägt seinen Bruder Abel

4  Adam schlief mit sei ner Frau Eva a ⁠, sie wurde schwan ger 
und brachte einen Sohn zur Welt. Sie nannte ihn Kain 

(»Ge winn«) b ⁠, denn sie sagte: »Mit der Hilfe des Herrn habe 
ich einen Sohn c be kom men!« 2  ́ Spä ter` brachte sie sei nen 
Bru der Abel d zur Welt. Abel wurde Hirte und hielt Schafe 
und Zie gen, Kain hin ge gen wurde Acker bau er.
3 Eines Ta ges brachte Kain dem Herrn einige Früchte sei­
ner Feld ar beit als Op fer dar. 4 Auch Abel brachte éin Op fer 
dar. Er nahm` einige der erst ge bo re nen Jung tiere aus sei ner 
Herde und óp fertè  da von die bes ten Fleisch stü cke e ⁠. Der 
Herr blickte freund lich auf Abel und ́ nahm` sein Op fer ́ aǹ , 
5 aber Kain und sei nem Op fer schenkte er keine Be ach tung. 
Da packte Kain der Zorn, und er starrte fins ter vor sich hin. 
6 Der Herr fragte ihn: »Warum bist du zor nig? Warum starrst 
du so fins ter vor dich hin? 7 Wenn du Gu tes im Sinn hast, 
kannst du den Blick frei er he ben. Wenn du aber et was Bö ses 
vor hast, dann lau ert die Sünde schon vor dei ner Tür und 
will dich ha ben. Du aber sollst sie be herr schen!«
8 Doch Kain sagte zu Abel: »Komm, lass uns zu sam men aufs 
Feld ge hen!« f Und als sie dort wa ren, fiel er über sei nen Bru­
der her und schlug ihn tot.
9 Der Herr fragte Kain: »Wo ist dein Bru der Abel?« »Ich weiß 
es nicht«, ant wor tete Kain. »Ist es et wa meine Auf gabe, auf 
mei nen Bru der auf zu pas sen?« 10 Da sagte der Herr: »Was 
hast du ge tan? Ich höre, wie das Blut dei nes Bru ders vom 
Feld zu mir schreit! 11 Von nun an bist du ver flucht und 
musst das ´frucht barè  Acker land ver las sen. Denn du hast 
es mit dem Blut dei nes Bru ders ge tränkt. g 12 Wenn du es 
´trotz dem` be ar bei test, wird es dir kei nen Er trag mehr 
schen ken. Als hei mat lo ser Flücht ling wirst du auf der Erde 

m Im He brä ischen klingt 
der Na me ähn lich wie 
das Wort für Le ben.

n Od Ke rub­En gel so wie 
ein lo dern des Flam­
men schwert.

o W zu be wa chen.

a W Adam er kannte sei­
ne Frau Eva. Bi bli sche 
Aus drucks wei se für 
Ge schlechts ver kehr.

b Der Na me klingt ähn­
lich wie das he brä­
ische Wort für Er wor­
be nes/Ge winn.

c W einen Mann.
d Der Na me klingt ähn­

lich wie das he brä­
ische Wort für Hauch/
Ver gäng lich keit.

e W die Fett stü cke. Die 
Fett stü cke gal ten als 
das beste Fleisch.

f Die wört li che Rede ist 
er gänzt in An leh nung 
an die Sep tua gin ta 
und an dere alte Über­
set zun gen. Der Ma­
so re ti sche Text lau tet: 
Und Kain sagte zu sei­
nem Bru der Abel.

g W ... Acker land ver las­
sen, das sei nen Mund 
ge öff net hat, um das 
Blut dei nes Bru ders 
von dei ner Hand auf­
zu neh men.

5  1. Mose 4,12
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um her ir ren.« 13 Kain er wi der te: »Meine Strafe ist zu schwer. 
Ich kann sie nicht tra gen. 14 Weil du mich vom ´frucht ba­
reǹ  Acker land ver treibst und aus dei ner Ge gen wart ver­
stößt, muss ich schutz los um her ir ren h ⁠, und je der, der mich 
fin det, kann mich tö ten!« 15 »Da mit dies nicht ge schieht«, 
sagte der Herr, »́ be stimme ich`: Wer dich tö tet, soll einer 
sie ben fa chen Ra che zum Op fer fal len!« Dann ver sah er Kain 
mit einem Zei chen, da mit nie mand, der ihm be geg nete, es 
wa gen würde, ihn zu tö ten.
16 So ver ließ Kain die Nä he des Herrn und ließ sich in Nod i ⁠, 
einem Ge biet öst lich von Eden, nie der.

Die Nachkommen Kains
17 Kain schlief mit sei ner Frau. Sie wurde schwan ger und 
brachte einen Sohn na mens He noch zur Welt. Da nach baute 
Kain eine Stadt und nannte sie eben falls He noch. 18 He noch 
be kam einen Sohn na mens Irad. Irad wie derum war der 
Va ter von Me hu ja ël, auf Me hu ja ël folgte Me tu scha ël und 
auf Me tu scha ël La mech. j ⁠
19 La mech hei ra tete zwei Frauen. Die eine hieß Ada, die an­
dere Zilla. 20 Ada brachte einen Sohn na mens Ja bal zur Welt. 
Er ist der Ur va ter de rer, die in Zel ten woh nen und mit ih ren 
Her den um her zie hen. 21 Ja bals Bru der hieß Ju bal. Er ist der 
Ur va ter al ler Sai ten­ und Flö ten spie ler. 22 Auch Zilla brachte 
éinen Sohǹ  zur Welt, er be kam den Na men Tu bal­Kain. 

Er wurde Schmied und fer tigte alle Ar ten von Waf fen und 
Werk zeu gen aus Bronze und Eisen. k Seine Schwes ter hieß 
Na ama. 23 La mech sagte zu sei nen Frauen: »Ada und Zilla, 
meine Frauen, hört mir zu und ach tet auf das, was ich sage: 
Ich töte je den Mann, der mich auch nur ver wun det, und je­
den Jun gen, der mich ver letzt. 24 Wer Kain tö tet, soll einer 
sie ben fa chen Ra che zum Op fer fal len. Aber La mech soll 
sie ben und sieb zig mal ge rächt wer den!«

Set und Enosch
25 Adam schlief wie der mit sei ner Frau, und sie brachte ei­
nen wei te ren Sohn zur Welt. Sie nannte ihn Set (»Er satz«) l ⁠, 
denn sie sagte: »Gott hat mir noch einen Nach kom men ge­
ge ben. Er wird Abel er set zen, den Kain ge tö tet hat.« 26 Auch 
Set be kam einen Sohn und nannte ihn Enosch. Da mals 
be gan nen die Men schen, den Herrn bei sei nem Na men m 
an zu ru fen.

Adams Nachkommen in der Linie Sets

5  In der fol gen den Liste sind die Nach kom men Adams 
ver zeich net a ⁠: Als Gott die Men schen schuf, machte er 

sie als sein Eben bild, 2 er schuf sie als Mann und als Frau. 
Dann b seg nete er sie und gab ih nen den Na men »Mensch«.

h W muss ich als hei mat­
lo ser Flücht ling auf der 
Erde um her ir ren.

i Der Na me klingt ähn­
lich wie das he brä­
ische Wort für hei mat­
los.

j W He noch zeugte ... 
Irad zeugte ... Me hu ja­
ël zeugte ... Me tu scha ël 
zeugte ...

k Aü in An leh nung 
an eine ara mä ische 
Über set zung: Er wur­
de der Ur va ter al­
ler Kup fer­ und Ei sen­
schmie de.

l Der Na me klingt ähn­
lich wie das he brä­
ische Wort für er set­
zen.

m d.h. mit dem bi bli­
schen Got tes na men 
Jahwe.

a W Dies ist die Liste 
der Ge schlecht er fol ge 
Adams/des Men schen. 
Adam ist so wohl die 
all ge meine Be zeich­
nung für die Gat tung 
»Mensch« als auch der 
Eigen name des ers­
ten Men schen. Zu Ge­
schlecht er fol ge sie­
he die An mer kung zu 
Ka pi tel 2,4.

b W An dem Tag, als sie 
ge schaf fen wur den.

1. Mose 4,13  6

NGUE_Genesis.indb   6 02.08.2019   11:03:16



3 Als Adam 130 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn, sein 
Eben bild, das ihm ähn lich war. c Er nannte ihn Set. 4 Da nach 
lebte Adam noch 800 Jahre und be kam wei tere Söhne und 
Töch ter. 5 Im Al ter von 930 Jah ren starb er.
6 Als Set 105 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Enosch. 7 Da nach lebte er noch 807 Jahre und be kam wei­
tere Söhne und Töch ter. 8 Im Al ter von 912 Jah ren starb er.
9 Als Enosch 90 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Ke nan. 10 Da nach lebte er noch 815 Jahre und be kam wei­
tere Söhne und Töch ter. 11 Im Al ter von 905 Jah ren starb er.
12 Als Ke nan 70 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn  na mens 
Ma ha lalel. 13 Da nach lebte er noch 840 Jahre und be­
kam wei tere Söhne und Töch ter. 14 Im Al ter von 910  Jah ren 
starb er.
15 Als Ma ha lalel 65 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn 
 na mens Je red. 16 Da nach lebte er noch 830 Jahre und be­
kam wei tere Söhne und Töch ter. 17 Im Al ter von 895 Jah ren 
starb er.
18 Als Je red 162 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
He noch. 19 Da nach lebte er noch 800 Jahre und be kam wei­
tere Söhne und Töch ter. 20 Im Al ter von 962 Jah ren starb er.
21 Als He noch 65 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Me tu sche lach. 22 He noch führte sein Le ben in en ger Ver bin­
dung mit Gott. Nach Me tu schel achs Ge burt lebte er noch 
300 Jahre und be kam wei tere Söhne und Töch ter. 23 He noch 
wurde 365 Jahre alt. 24 Er hatte in en ger Ge mein schaft mit 
Gott ge lebt. Dann war er plötz lich nicht mehr da – Gott hatte 
ihn von der Erde weg ge nom men.
25 Als Me tu sche lach 187 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn 
na mens La mech. 26 Da nach lebte er noch 782 Jahre und 
be kam wei tere Söhne und Töch ter. 27 Im Al ter von 969 Jah­
ren starb er.
28 Als La mech 182 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn. 29 Er 
gab ihm den Na men Noah (»Ruhe«) d und sagte: »Die ses 
Kind wird uns Er leich te rung ver schaf fen bei der har ten und 
müh se li gen Ar beit, die wir leis ten müs sen, seit Gott, der 
Herr, den Acker bo den ver flucht hat.« 30 Da nach lebte La­
mech noch 595 Jahre und be kam wei tere Söhne und Töch­
ter. 31 Im Al ter von 777 Jah ren starb er.
32 Als Noah 500 Jahre alt war, zeugte er drei Söhne na mens 
Sem, Ham und Ja fet.

Die Bosheit der Menschen

6  Die Men schen be gan nen, sich zu ver meh ren und auf 
der Erde aus zu brei ten. Sie be ka men auch ´vielè  Töch­

ter. 2 Als die Got tes söhne a sa hen, wie schön die Mens chen­
tö ch ter wa ren, nah men sie sich die je ni gen, die ih nen am 
bes ten ge fie len b ⁠, zu Frauen. 3 Da sagte der Herr: »Mein ´Le­

c Verg lei che 
Ka pi tel 1,26.

d Der Na me klingt ähn­
lich wie das he brä­
ische Wort für aus ru­
hen.

a Ver mut lich sind En­
gel oder ähn liche 
himm lische We­
sen ge meint (verg lei­
che Hiob (Ijob) 1,6; 
Psalm 29,1). Man­
che Aus le ger den­
ken  je doch, dass es 
sich um Men schen 
kö nig licher Her­
kunft han delt (ver­
glei che 2. Sa muel 7,14; 
Psalm 2,7).

b W die je ni gen, die sie 
aus wähl ten.

7  1. Mose 6,3
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ben spen den der` Geist c soll nicht mehr für so lange Zeit d 
im Men schen woh nen, denn der Mensch ist schwach und 
an fäl lig für das Böse e ⁠. Seine Le bens zeit soll ´höchs tens̀  
120 Jahre be tra gen.«
4 Aus der Ver bin dung der Got tes söhne mit den Men schen­
töch tern gin gen Rie sen f her vor. Sie leb ten da mals – und 
auch spä ter noch – auf der Erde und sind be kannt als die 
gro ßen Hel den der Vor zeit.
5 Der Herr sah, wie  viel Un heil die Men schen über all auf 
der Erde an rich te ten. Bei all ih rem Den ken und Pla nen kam 
stets nur Bö ses her aus. g 6 Er be reu te, dass er sie ge macht und 
ih nen die Erde an ver traut hatte h ⁠. Ob wohl er tie fen Schmerz 
da bei emp fand, 7 be schloss der Herr: »Ich werde die Men­
schen, die ich ge schaf fen habe, wie der ver nich ten. Sie sol len 
vom Erd bo den ver schwin den. Und nicht nur sie, son dern 
auch alle Land tiere i ⁠, Kriech tie re und Vö gel. Ich wünschte, 
ich hätte sie gar nicht erst er schaf fen.«
8 Nur an Noah fand der Herr Ge fal len.

Gott beauftragt Noah mit dem Bau der Arche
9 Dies ist die Ge schichte von Noah und sei ner Fa mi lie: j Im 
Ge gen satz zu sei nen Zeit ge nos sen war Noah ein recht schaf­
fe ner und auf ri ch ti ger Mann. Er lebte in en ger Ge mein­
schaft mit Gott. 10 Noah hatte drei Söhne, sie hie ßen Sem, 
Ham und Ja fet.
11 Die ´üb rigè  Mensch heit konnte vor Gott nicht be ste hen, 
über all herrsch ten Un recht und Ge walt. 12 Wo hin Gott 
auch sah: Die Ver dor ben heit hatte über handge nom men k ⁠, 
alle hat ten den rech ten Weg ver las sen und sich dem Bö sen 
zu ge wandt l ⁠.
13 Des halb sagte Gott zu Noah: »Ich habe be schlos sen, die 
Mensch heit aus zu lö schen, denn ih ret we gen herr schen 
über all Un recht und Ge walt. Dar um werde ich die Men­
schen mit samt ál lem an de ren auf` der Erde ver nich ten. 
14 Bau dir ein kas ten för mi ges Schiff m aus fes tem Holz n ⁠. Zieh 
Längs­ und Quer wän de ein o und dich te ´den Rumpf` au­
ßen und in nen mit Pech ab. 15 Mach das Schiff 150 Me ter p 
lang, 25 Me ter q breit und 15 Me ter r hoch. 16 Ver sieh es mit 
einem Dach und lass über ́ dem Rumpf` einen hal ben Me ter 
Ab stand bis zum Dach. s Bringe auf einer Seite des Schiffs 
eine Tür an und ziehe ´im Rumpf` zwei Zwi schen bö den 
ein, da mit ins ge samt drei Stock werke ent ste hen. 17 Denn 
sei ge wiss: Ich werde eine große Flut über die Erde kom men 
las sen, die al les, was at met t ⁠, ver nich tet. Was im mer auf der 
Erde lebt, soll um kom men.
18 Aber mit dir will ich einen Bund schlie ßen: Ge mein sam 
mit dei ner Frau, dei nen Söh nen und dei nen Schwie ger töch­
tern sollst du in der Ar che Schutz fin den u ⁠. 19 Nimm von al­

c Od Mein ´Le bens̀ atem.
d Aü nicht für im mer.
e Aü denn er ist ver­

gäng lich. W denn er ist 
Fleisch.

f W Ne fi lim. Verg lei che 
4. Mose 13,33.

g W Denn al les Ge bilde 
der Ge dan ken ih res 
Her zens war nur böse 
den gan zen Tag.

h W dass er auf der Erde 
den Men schen ge macht 
hatte.

i W al les Vieh.

j W Dies ist die Ge­
schlecht er fol ge von 
Noah und sei ner Fa mi­
lie. Siehe die An mer­
kung zu Ka pi tel 2,4.

k W Gott be trach tete die 
Erde und siehe: Sie war 
ver dor ben.

l W Al les Fleisch hatte 
sei nen Weg ver dor ben 
auf der Erde.

m W Bau dir einen Kas­
ten. Die üb liche Be­
zeich nung Ar che lei tet 
sich vom la tei ni schen 
Wort arca (Kas ten) ab.

n W aus Gofer­Holz. 
Das he brä ische Wort 
kommt nur an die ser 
Stelle vor. Die Holz art 
lässt sich nicht mit Si­
cher heit be stim men. 
Mög licher weise han­
delt es sich um Zy­
pres sen holz.

o Aü Ziehe Kam mern/
Zel len ein. W Baue 
Nes ter.

p W 300 El len.
q W 50 El len.
r W 30 El len.
s W Baue ein Dach/eine 

Licht öff nung an der 
Ar che, nach einer El­
le sollst du es/sie oben 
fer tigs tel len. Der he­
brä ische Text ist nicht 
si cher zu deu ten.

t W al les Fleisch un ter 
dem Him mel, in dem 
Le bens a tem ist.

u W wirst du in die Ar che 
kom men.

1. Mose 6,4  8
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len Tie ren v je weils zwei mit in die Ar che, ein Männ chen 
und ein Weib chen, da mit sie zu sam men mit dir über le ben. 
20 Das gilt für alle Vö gel, Land tiere und Kriech tie re: Von 
je der ein zel nen Art sol len zwei Tiere mit dir in die Ar che 
ge hen, da mit sie am Le ben blei ben. 21 Be sor ge ge nü gend 
Nah rungs mit tel und la ge re sie ein, da mit ihr und die Tiere 
áuf dem Schiff` zu es sen habt.«

22 Noah führte al les ge nau so aus, wie Gott es ihm auf ge­
tra gen hatte.

Noah, seine Familie und die Tiere gehen in die Arche

7  ́ Schließ lich` sagte der Herr zu Noah: »Geh ´jetzt` mit 
dei ner gan zen Fa mi lie in die Ar che. Denn ich habe ge­

se hen, dass du mir im Ge gen satz zu dei nen Zeit ge nos sen 
ge hor sam bist a ⁠.
2 Nimm von al len rei nen Tie ren je sie ben Männ chen und sie­
ben Weib chen mit, und von al len nicht rei nen je ein Männ­
chen und ein Weib chen. 3 Auch bei den Vö geln sollst du 
je sie ben Paa re mit neh men. So wer den die ver schie de nen 
Tier ar ten über le ben und wie der die ganze Erde be völ kern. b 
4 Noch sie ben Ta ge, dann werde ich es 40 Ta ge und 40 Näch­
te un un ter bro chen reg nen las sen und alle Le be we sen, die 
ich ge schaf fen habe, aus lö schen. Sie sol len vom Erd bo den 
ver schwin den.«
5 Noah machte al les ge nau so, wie der Herr es ihm auf ge­
tra gen hatte. 6 Als die große Flut über die Erde her ein brach, 
war er 600 Jahre alt. 7 Zu sam men mit sei ner Frau, sei nen 
Söh nen und sei nen Schwie ger töch tern ging er in die Ar che 
und brachte sich vor der Flut in Si cher heit c ⁠. 8  ́ Auch die Tiere 
ka men.̀  Reine und nicht reine Land tiere, Vö gel und Kriech­
tie re 9 tra fen paar weise bei Noah ein, je weils ein Männ chen 
mit einem Weib chen, ´und gin geǹ  mit ihm in die Ar che, 
ge nau wie Gott es ihm ge sagt hatte. 10 Sie ben Ta ge spä ter 
kam die große Flut über die Erde.

Die Erde wird überflutet
11 In dem Jahr, in dem Noah 600 Jahre alt wurde, am sieb­
zehn ten Tag des zwei ten Mo nats, bra chen die Quel len der 
Ur flut d auf, und die Schleu sen des Him mels öff ne ten sich. 
12 Vier zig Ta ge und vier zig Nächte lang reg nete es ´un un­
ter bro cheǹ  auf die Erde. 13 An je nem Tag ging Noah zu­
sam men mit sei ner Frau, śei nen Söh neǹ  Sem, Ham und 
Ja fet so wie sei nen Schwie ger töch tern in die Ar che. 14 Auch 
die Tiere ́ ka men an Bord ,̀ all die ver schie de nen Land tiere, 
Kriech tie re, Vö gel und an de ren ge flü gel ten Tiere. 15 Paar­
weise tra fen sie bei Noah ein ´und gin geǹ  in die Ar che. 
Alle Tier ar ten, die at men, wa ren ver tre ten. 16 Es ka men je­
weils e ein Männ chen und ein Weib chen, ge nau wie Gott 

v W von al len Le be we­
sen, von al lem Fleisch.

a W dass du ge recht vor 
mir bist un ter dei nen 
Zeit ge nos sen.

b W So wird eine Nach­
kom men schaft am Le­
ben blei ben auf der 
gan zen Ober flä che der 
Erde.

c W ging er vor der Flut 
in die Ar che.

d Aü die Quel len der Tie­
fe.

e W Von al lem Fleisch 
ka men.

9  1. Mose 7,16
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es Noah ge sagt hatte. Und der Herr schloss hin ter Noah 
die Tür.
17 Vier zig Ta ge lang ström ten die Flu ten ´vom Him mel her­
ab` auf die Erde. Das Was ser stieg an und hob die Ar che 
em por, und sie be gann zu schwim men f ⁠. 18 Die Was ser mas­
sen schwol len wei ter an und über schwemm ten die Erde g ⁠, 
wäh rend die Ar che auf der Was se ro ber fläche da hin trieb. 
19 Un auf halt sam stieg das Was ser und be grub al les un ter 
sich h ⁠, bis auch die höchs ten Berge i be deckt wa ren. 20 Am 
Ende stand das Was ser sie ben Me ter über den Gip feln j ⁠. 21 Al­
les, was auf dem Land lebte, starb: die Vö gel, die Nutz tie re, 
die wil den Tiere, die un zäh ligen klei nen Tiere, von de nen es  
auf der Erde wim melte, und alle Men schen. 22 Alle Le be we­
sen, die at me ten k und auf dem Land zu Hause wa ren, er­
tran ken. 23 Gott ver nich tete al les Le ben auf der Erde: Sämt­
liche Men schen, Land tiere, Kriech tie re und Vö gel wur den 
aus ge löscht. Nur Noah und alle, die bei ihm in der Ar che 
wa ren, blie ben ver schont.
24 Hun dert fünf zig Ta ge lang war die Erde von Was ser 
über flu tet.

Das Ende der Flut

8  Aber Gott hatte Noah, die wil den Tiere und die Nutz­
tie re, die bei ihm in der Ar che wa ren, nicht ver ges sen. a 

Er ließ einen Wind über die Erde we hen, und das Was ser 
be gann zu sin ken. 2 Die Quel len der Tiefe ver sieg ten, die 
Schleu sen des Him mels schlos sen sich, und der Re gen hörte 
auf b ⁠. 3 All mäh lich floss das Was ser ab. Hun dert fünf zig Ta ge 
nach Be ginn der Flut c war es wie der so weit ge sun ken, 4 dass 
die Ar che auf dem Ge birge Ara rat auf setz te. Das ge schah 
am 17. Tag des 7. Mo nats. 5 Der Was ser stand fiel wei ter d ⁠. Am 
1. Tag des 10. Mo nats konnte man die ers ten Berg gip fel áus 
dem Was ser ra geǹ  se hen.
6 Wei tere 40 Ta ge spä ter öff nete Noah das Fens ter, das er an 
der Ar che an ge bracht hatte, 7 und ließ einen Ra ben hin aus. 
Der Ra be ´kam nicht mehr zu rück ,̀ son dern flog hin und 
her, bis die Erde wie der tro cken war. e 8 Nach dem Ra ben 
ließ Noah eine Taube flie gen, um her aus zu fin den, ob das 
Was ser ab ge lau fen war. 9 Die Taube fand kei nen Platz, an 
dem sie sich nie der las sen konnte, weil die Erde noch über all 
von Was ser be deckt war; des halb kehrte sie wie der zu Noah 
zu rück. Noah streckte die Hand aus und holte sie wie der 
zu sich in die Ar che. 10 Er war tete eine Wo che und ließ sie 
er neut flie gen. 11 Dies mal kam sie érst` am Abend zu rück. 
Im Schna bel hatte sie ein fri sches Blatt vom Öl baum. Da 
wusste Noah, dass das Was ser ab ge lau fen war. 12 Er war tete 
eine wei tere Wo che, bis er die Taube zum drit ten Mal flie gen 
ließ. Dies mal kam sie nicht mehr zu ihm zu rück.

f W und sie er hob sich 
über die Erde.

g W Das Was ser wur­
de mäch tig und wurde 
viel über der Erde.

h W Das Was ser wurde 
sehr sehr mäch tig über 
der Erde.

i W bis auch alle ho hen 
Berge un ter dem Him­
mel.

j W war das Was ser 15 
El len hö her und be­
deckte die Berge.

k W Al les, in des sen Na­
se der Atem des Geis tes 
des Le bens war.

a W Gott dachte an Noah 
...

b W und dem Re gen vom 
Him mel wurde Ein halt 
ge bo ten.

c W Nach hun dert fünf­
zig Ta gen.

d W fiel bis zum 10. Mo­
nat wei ter.

e Od Der Ra be flog los, 
aber so lange die Erde 
noch nicht tro cken 
war, kam er im mer 
wie der zu rück.

1. Mose 7,17  10
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Noah, seine Familie und die Tiere verlassen die Arche
13 In dem Jahr, in dem Noah 601 Jahre alt wurde f ⁠, am 1. Tag 
des 1. Mo nats, war das Was ser ab ge lau fen. Noah öff nete 
das Dach der Ar che und stellte fest, dass kein Was ser mehr 
zu se hen war. 14 Am 27. Tag des 2. Mo nats war der Bo den 
schließ lich ganz tro cken.
15 Gott sagte zu Noah: 16 »Ver lass jetzt mit dei ner Frau, 
dei nen Söh nen und dei nen Schwie ger töch tern die Ar che. 
17 Lass alle Tiere, die du mit ge nom men hast, die Vö gel, die 
Land tiere und die Kriech tie re, hin aus ins Freie. Es soll auf 
der Erde wie der von Tie ren wim meln, sie sol len sich ver­
meh ren und die Erde be völ kern.« 18 Also ver ließ Noah mit 
sei ner Frau, sei nen Söh nen und sei nen Schwie ger töch tern 
das Schiff. 19 Auch die Tiere ka men her aus, all die ver schie­
de nen Ar ten, von den Kriech tie ren bis zu den Vö geln g ⁠.

Gott schließt einen Bund mit den Menschen
20 Dann baute Noah für den Herrn einen Al tar. Er wählte 
von al len rei nen Tier­ und Vo gel ar ten einige Tiere aus h und 
brachte sie auf dem Al tar als Brand opfer dar. 21 Der Herr 
roch den be sänf ti gen den Duft des Op fers und sagte sich: 
»Nie wie der werde ich der Men schen we gen die Erde ver­
flu chen! Denn es ist nun ein mal so, dass ihre Ge dan ken 
zum Bö sen füh ren, und zwar schon von Kind heit an. i Nie 
wie der werde ich al les Le ben ver nich ten, wie ich es ge tan 
habe. 22  ́ Von nun an gilt:̀  Saat und Ernte, Frost und Hitze, 
Som mer und Win ter, Tag und Nacht wer den nicht auf hö ren, 
so lange die Erde be steht.«

9  Gott seg nete Noah und seine Söhne und sagte zu ih­
nen: »Seid frucht bar, ver mehrt euch und be völ kert die 

Erde! 2 Alle Tiere wer den sich vor euch fürch ten müs sen: 
Land tiere, Vö gel, Kriech tie re und Fi sche. Denn ich gebe sie 
in eure Hand. 3  ́ Von jetzt aǹ  dürft ihr ne ben den Pflan zen 
áuch das Fleisch` von all die sen Tie ren a es sen. 4 Esst aber 

kein Fleisch, in dem noch Blut ist. Denn im Blut ist das 
Le ben. b 5 Euer eige nes Blut darf auf kei nen Fall ver gos sen 
wer den. Wer dies tut, den ziehe ich zur Ver ant wor tung; das 
gilt für Tiere ge nauso wie für Men schen. Wenn je mand sei­
nen Mit men schen tö tet, dann for dere ich Re chen schaft von 
ihm. 6 Wer das Blut eines Men schen ver gießt, des sen Blut 
soll durch Men schen ver gos sen wer den. c Denn ich habe 
euch Men schen als mein Eben bild ge schaf fen. d 7 Seid also 
frucht bar und ver mehrt euch. Brei tet euch aus und be völ­
kert die Erde.«
8 Wei ter sagte Gott zu Noah und sei nen Söh nen: 9 »Ich 
schließe jetzt einen Bund mit euch, euren Nach kom men 
10 und al len Tie ren, die bei euch in der Ar che wa ren und 
künf tig mit euch auf der Erde le ben, den Vö geln, den Nutz­

f So über setzt es an die­
ser Stelle die Sep tua­
gin ta. Der he brä ische 
Text lau tet: Im 601. 
Jahr.

g W alle Kriech tie re, alle 
Vö gel und al les, was 
auf der Erde kriecht, 
nach ih ren Fa mi lien.

h Od je ein Tier aus.

i W Denn das Ge bilde 
des mensch lichen Her­
zens ist böse von Kind­
heit an.

a W von al lem, was sich 
regt und lebt.

b Aü Esst aber keine le­
ben di gen Tiere, durch 
die ihr Blut noch pul­
siert. W Esst aber kein 
Fleisch/Le be we sen 
mit sei nem Le ben, sei­
nem Blut. Verg lei­
che 3. Mose 17,10­14; 
5. Mose 12,23­25.

c Aü Wer das Blut ei­
nes Men schen ver gießt, 
des sen Blut soll als 
Aus gleich für den ´ge­
tö te teǹ  Men schen ver­
gos sen wer den.

d W Denn Gott hat den 
Men schen als sein 
Eben bild ge schaf fen.

11  1. Mose 9,10
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tie ren und den wil den Tie ren. 11 Ich gebe euch mein Ver spre­
chen, dass e ich nie wie der al les Le ben in einer Was ser flut 
aus lö schen werde. Nie wie der soll die Erde durch eine Flut­
ka ta stro phe ver nich tet wer den.«
12 Wei ter sagte Gott: »Als Zei chen da für, dass ich mei nen 
Bund mit euch, euren Nach kom men und al len an de ren Le­
be we sen auf der Erde für im mer ein hal ten werde, 13 setze 
ich mei nen Bo gen in die Wol ken. Er soll an den Bund zwi­
schen mir und der Welt er in nern. 14 Wenn ich Re gen wol­
ken über der Erde auf zie hen lasse, dann wird der Bo gen zu 
se hen sein f ⁠, 15 und ich werde an die Bun des zu sa ge den ken, 
die ich euch und al len Tie ren g ge ge ben habe: Nie wie der 
soll es eine Was ser flut ge ben, die al les Le ben ver nich tet. 
16 Der Re gen bo gen wird in den Wol ken ste hen, und wenn 
ich ihn sehe, werde ich an den ewi gen Bund den ken, den 
ich mit al len Le be we sen auf der Erde ge schlos sen habe h ⁠. 
17 Die ser Bo gen«, sagte Gott zu Noah, »ist das Zei chen für 
mei nen Bund mit al len Men schen und Tie ren i auf der Welt.«

Noah verflucht Ham und segnet Sem und Jafet
18 Zu sam men mit Noah hat ten seine drei Söhne Sem, Ham 
und Ja fet die Ar che ver las sen. Ham war der Va ter Ka na ans. 
19 Von die sen drei Söh nen No ahs stam men alle Men schen 
ab, die jetzt über die ganze Erde ver streut le ben.
20 Noah be trieb Acker bau und war der Ers te, der einen Wein­
berg an legte j ⁠. 21 ́ Eines Ta ges̀  trank er so viel Wein, dass er 
be trun ken wurde und nackt in sei nem Zelt lag. 22 Ham, der 
Va ter Ka na ans, ent deckte ihn. ´Er ließ ihǹ  nackt da lie gen 
und ging śo gar` zu sei nen Brü dern, um es ih nen zu er zäh­
len. 23 Da nah men Sem und Ja fet ein Ober ge wand, leg ten es 
über ihre Schul tern, gin gen rück wärts ´ins Zelt` und deck­
ten ih ren Va ter da mit zu. Da bei wand ten sie ihr Ge sicht ab, 
da mit sie sei nen ent blöß ten Kör per nicht sa hen.
24 Als Noah aus sei nem Rausch auf wa ch te und er fuhr, was 
sein jüngs ter Sohn Ham k ihm an ge tan hatte, 25 rief er: »Ver­
flucht sei Ka na an! Er soll sei nen Brü dern die nen und ihr 
nied rigs ter Knecht sein!« 26 Noah fuhr fort: »Ge prie sen sei 
der Herr, der Gott Sems! Ka na an soll Sems Knecht sein. 
27 Gott gebe Ja fet Raum l ⁠, ´da mit er sich aus brei ten kanǹ . 
So gar in Sems Ge biet m soll er woh nen, und Ka na an soll 
auch Ja fets Knecht sein.«
28 Nach der Flut lebte Noah noch 350 Jahre; 29 er starb im 
Al ter von 950 Jah ren.

Aus Noahs Nachkommen werden ganze Völker

10  Dies ist das Ver zeich nis der Nach kom men von a Sem, 
Ham und Ja fet, den ´drei` Söh nen No ahs. Nach der 

gro ßen Flut be ka men sie selbst ´zahl rei chè  Söhne.

e W Ich richte mei nen 
Bund mit euch auf, 
dass.

f W dann wird der Bo­
gen in den Wol ken zu 
se hen sein.

g W und al len le ben­
den We sen un ter al lem 
Fleisch.

h W werde ich mich an 
den ewi gen Bund zwi­
schen Gott und al len 
le ben den We sen un ter 
al lem Fleisch, das auf 
der Erde ist, er in nern.

i W mit al lem Fleisch.

j Aü und be gann auch, 
Wein berge an zu le gen.

k Aü sein jün ge rer Sohn 
Ham. Die Rei hen­
folge der Söhne No­
ahs ist un klar. Es ist  
frag lich, ob die üb­
liche Auf zäh lung Sem, 
Ham und Ja fet die Ge­
bur ten fol ge wi der­
spie gelt. Verg lei che 
Ka pi tel 10,21.

l Das he brä ische Wort, 
das hier mit Raum ge­
ben über setzt wird, 
klingt ähn lich wie der 
Na me Ja fet.

m W in Sems Zel ten.
a W Dies ist die Ge­

schlecht er fol ge von. 
Siehe die An mer kung 
zu Ka pi tel 2,4.

1. Mose 9,11  12
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2 Ja fets Söhne hie ßen Go mer, Ma gog, Ma dai, Ja wan, Tu bal, 
Me schech und Ti ras.
3 Von Go mer stam men Asch ke nas, Ri fat und To garma ab,
4 und von Ja wan: Eli scha, Tar schisch, die Kit täer und die 
Ro da ni ter b ⁠. 5 Ja wans Nach kom men c ver teil ten sich über 
ver schie dene In seln und Küs ten län der d ⁠. ´Sie be sie del teǹ  
je weils eigene Ge biete und ´bil de teǹ  eigene Sip pen und 
Völ ker mit eige nen Spra chen. e ⁠

6 Hams Söhne hie ßen Kusch, Miz ra jim, Put und Ka na an. f ⁠
7 Von Kusch stam men Seba, Ha wila, Sabta, Ragma und Sab­
te cha ab; von Ragma: Sa ba und De dan.
8 Kusch hatte noch einen Sohn mit Na men Nim rod.  Nim rod  
war der Ers te, der ein gro ßes Reich grün dete g ⁠. 9 Er war auch  
ein ge wal ti ger Jä ger h ⁠; dar um sagt man bis heute: »́  Die ser 
Mensch ist` ein ge wal ti ger Jä ger vor dem Herrn wie 
 Nim rod.« 10 Den Aus gangs punkt sei nes  Kö nig rei ches bil­
de ten ´die Städtè  Ba bel, Erech, Ak kad und Kalne im Land 
Schinar i ⁠. 11 Von dort aus zog Nim rod wei ter nach  As sur 
und er bau te Ni nive, Re ho bot­Ir, Ke lach 12 und Re sen, das 
 zwi schen  Ni nive und Ke lach liegt. Ni nive ist die ́ be kanntè  
große Stadt.
13 Von Miz ra jim stam men die Ludi ter, die Ana mi ter, die 
Le ha bi ter, die Naf tu hi ter, 14 die Pa tro si ter, die Kas lu hi ter 
und die Kaf to ri ter ab. Die Kas lu hi ter sind die Vor fah ren 
der Phi lis ter. j ⁠
15 Ka na ans erst ge bo re ner Sohn war Si don. Außer dem ́ stam­
men von ihm ab:̀  die He ti ter k ⁠, 16 die Je bu si ter, die Amo ri ter, 
die Gir ga schi ter, 17 die Hi wi ter, die Ar ki ter, die Si ni ter, 18 die 
Ar wa di ter, die Ze ma ri ter und die Ha ma ti ter. Die ka na a ni ti­
schen Sip pen brei te ten sich aus, 19 bis ihr Ge biet von Si don 
śüd wärts̀  bis nach Ge rar und Gaza und ´vom Mit tel meer 

ost wärts̀  bis nach So dom, Go morra, Ad ma, Ze bo jim und 
Le scha reichte.
20 Diese alle sind Nach kom men Hams, áuf ge lis tet` nach 
ih ren Sip pen, Spra chen, Ge bie ten und Völ kern.

21 Auch Sem, der äl teste Bru der Ja fets l ⁠, hatte ´meh rerè  Söh­
ne. ´Un ter an de rem` stam men von ihm Eber und des sen 
Nach kom men ab. 22 Sems Söhne hie ßen Elam, As sur, Ar­
pach schad, Lud und Aram.
23 Von Aram stam men Uz, Hul, Ge ter und Masch ab.
24 Ar pach schad war der Va ter von Sche lach, Sche lach der 
Va ter von Eber.
25 Eber hatte zwei Söhne. Der eine hieß Pe leg (»Tei lung«), 
denn zu sei ner Zeit ver teilte sich die Mensch heit über die 
Erde m ⁠. Der an dere hieß Jok tan.
26 Von Jok tan stam men Al mo dad, Sche lef, Ha zar ma wet, Je­

b So in An leh nung an 
he brä ische Hand schrif­
ten und an die Sep tua­
gin ta. Verg lei che auch 
1. Chro nik 1,7. Der 
Ma so re ti sche Text lau­
tet: und die Do da ni ter.

c Od Ja fets Nach kom­
men. W Diese.

d W über die In seln/Küs­
ten ge bie te der Völ ker.

e Manche fügen am An­
fang von Vers 5b hin­
zu: Diese alle sind 
Nach kom men Ja fets. 
Sie gleichen damit den 
Text an die Verse 20 
und 31 an und über­
set zen: Diese alle sind 
Nach kom men Ja fets, 
´auf ge lis tet̀  nach ih ren 
Ge bie ten, Sip pen, Völ­
kern und Spra chen.

f Im He brä ischen be­
zeich nen die Na men 
zu gleich auch die Län­
der, in de nen sich 
Hams Söhne bzw. de­
ren Nach kom men nie­
der lie ßen: Äthi opien, 
Ägyp ten, Li byen und 
Ka na an.

g W war der ers te Ge wal­
tige auf Er den.

h W ein ge wal ti ger Jä ger 
vor dem Herrn.

i AL(2) Ba bel, Erech 
und Ak kad, die alle im 
Land Schinar lie gen.

j Man che stel len den 
he brä ischen Text um 
und über set zen Die 
Kaf to ri ter sind die Vor­
fah ren der Phi lis ter. 
Verg lei che Amos 9,7 
und Je re mia 47,4.

k W Het.
l Aü Sem, der jün gere 

Bru der Ja fets. W Sem, 
der Bru der Ja fets, der 
Große/des Gro ßen. Die 
Rei hen folge der Söhne 
No ahs ist un klar. Es 
ist frag lich, ob die üb­
liche Auf zäh lung Sem, 
Ham und Ja fet die Ge­
bur ten fol ge wider­
spie gelt. Verg lei che 
Ka pi tel 9,24.

m W denn in sei nen Ta­
gen zer teilte sich die 
Erde (= die Erd be­
völ ke rung, Mensch­
heit). Verg lei che 
Ka pi tel 11,1­9. Der Na­
me Pe leg ist ab ge lei tet 
vom he brä ischen Wort 
für tei len.

13  1. Mose 10,26
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rach, 27 Ha do ram, Usal, Dikla, 28 Obal, Abi ma ël, Sa ba, 29 Ofir, 
Ha wila und Jobab. Sie alle sind Nach kom men Jok tans. 30 Ihr 
Ge biet er streckt sich von Me scha über Se far bis an das Ge­
birge im Os ten.
31 Diese alle sind Nach kom men Sems, áuf ge lis tet` nach ih­
ren Sip pen, Spra chen, Ge bie ten und Völ kern.

32 Alle in die sen Ah nen ta feln auf ge führ ten Sip pen sind 
Nach kom men von No ahs Söh nen. Sie wur den nach der 
gro ßen Flut zu Völ kern und brei te ten sich über die ganze 
Erde aus.

Der Turm von Babel

11  Es gab da mals nur eine Spra che, die von al len Men­
schen ge spro chen wurde. a ⁠

2 Ir gend wann ver lie ßen die Men schen die Ge gend im Os­
ten, ´in der sie bis her ge lebt hat teǹ , b und ent deck ten eine 
Ebene im Land Schinar. Nach dem sie sich dort an ge sie delt 
hat ten, 3  ́ fass ten sie einen Ent schluss̀ . »Kommt«, sag ten 
sie, »wir for men Zie gel áus Lehm` und bren nen sie!« Die 
Zie gel woll ten sie als Bau stei ne ver wen den und As phalt als 
Mör tel. 4 »Los, wir bauen uns eine Stadt mit einem Turm, 
des sen Spitze bis zum Him mel reicht!«, sag ten sie. »Das 
wird uns be rühmt ma chen. Wir wer den nicht über die 
ganze Erde zer streut, ´denn die ses Wahr zei chen wird uns 
zu sam men hal teǹ .«
5 Da kam der Herr ´vom Him mel` herab, um sich an zu se­
hen, was die Men schen da bau ten – eine Stadt mit einem 
Turm. 6 Er sagte: »Das ist erst der An fang! Sie bil den eine 
Ge mein schaft und spre chen die glei che Spra che. In Zu­
kunft wird ih nen kein Vor ha ben mehr un mög lich sein! Sie 
wer den al les tun, was sie sich in den Kopf set zen. 7 Kommt, 
lasst uns hin ab stei gen. Wir wol len da für sor gen, dass sie 
in ver schie de nen Spra chen spre chen, da mit sie ein an der 
nicht mehr ver ste hen.«
8 So zer streute der Herr die Men schen von dort über die 
ganze Erde, und sie muss ten den Bau der Stadt auf ge ben. 
9 Dar um be kam die Stadt den Na men Ba bel (»Durch ein­
an der«) c ⁠, weil der Herr dort die ge mein same Spra che der 
Mensch heit durch ein an derge bracht und die Men schen 
über die ganze Erde zer streut hatte.

Sems Nachkommen
10 Dies ist das Ver zeich nis der Nach kom men Sems: d Als Sem 
100 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens Ar pach­
schad. Das war zwei Jahre nach der gro ßen Flut. 11 Da nach 
lebte er noch 500 Jahre und be kam wei tere Söhne und 
Töch ter.

a W Die ganze Erde hat­
te da mals die glei che 
Spra che und die glei­
chen Wör ter.

b Aü Ir gend wann zo gen 
die Men schen in Rich­
tung Os ten.

c Der Na me klingt 
ähn lich wie das he­
brä ische Wort für 
durchein an der brin gen.

d W Dies ist die Ge­
schlecht er fol ge Sems. 
Siehe die An mer kung 
zu Ka pi tel 2,4.

1. Mose 10,27  14
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12 Als Ar pach schad 35 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn 
na mens Sche lach. 13 Da nach lebte er noch 403 Jahre und 
be kam wei tere Söhne und Töch ter.
14 Als Sche lach 30 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na­
mens Eber. 15 Da nach lebte er noch 403 Jahre und be kam 
wei tere Söhne und Töch ter.
16 Als Eber 34 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Pe leg. 17 Da nach lebte er noch 430 Jahre und be kam wei tere 
Söhne und Töch ter.
18 Als Pe leg 30 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Regu. 19 Da nach lebte er noch 209 Jahre und be kam wei tere 
Söhne und Töch ter.
20 Als Regu 32 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Se rug. 21 Da nach lebte er noch 207 Jahre und be kam wei tere 
Söhne und Töch ter.
22 Als Se rug 30 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Na hor. 23 Da nach lebte er noch 200 Jahre und be kam wei tere 
Söhne und Töch ter.
24 Als Na hor 29 Jahre alt war, zeugte er einen Sohn na mens 
Te rach. 25 Da nach lebte er noch 119 Jahre und be kam wei tere 
Söhne und Töch ter.
26 Als Te rach 70 Jahre alt war, zeugte er drei Söhne. Sie hie­
ßen Ab ram, Na hor und Ha ran.

Terach und seine Familie
27 Dies ist die Ge schichte Te rachs und sei ner Fa mi lie: e Te­
rach hatte drei Söhne na mens Ab ram, Na hor und Ha ran. 
Ha ran be kam einen Sohn na mens Lot 28 und starb noch 
zu Leb zei ten sei nes Va ters Te rach in sei ner Hei mat stadt Ur 
im Land Chal däa.
29 So wohl Ab ram als auch Na hor hei ra te ten. Ab rams Frau 
hieß Sa rai und Na hors Frau Milka. Milka war eine der bei­
den Töch ter Ha rans, die an dere hieß Jis ka. f 30 Sa rai konnte 
keine Kin der be kom men.
31 Te rach ver ließ Ur in Chal däa. Er nahm sei nen Sohn Ab­
ram, sei nen En kel Lot g und seine Schwie ger toch ter Sa rai h 
mit und machte sich zu sam men mit ih nen auf den Weg ins 
Land Ka na an. Als sie je doch áuf hal ber Stre ckè  die Stadt 
Ha ran er reich ten, lie ßen sie sich dort nie der.
32 Te rach wurde 205 Jahre alt. Er starb in Ha ran.

Die Geschichte der Stammväter 
Israels (Kapitel 12 bis 36)

Gott beruft Abram

12  Der Herr sagte zu Ab ram: »Ver lass deine Hei mat, 
deine Ver wandt schaft und dein El tern haus! Zieh in 

das Land, das ich dir zei gen werde. 2 Ich werde dich zum 

e W Dies ist die Ge­
schlecht er fol ge Te rachs. 
Siehe die An mer kung 
zu Ka pi tel 2,4.

f W Milka war eine 
Toch ter Ha rans, des 
Va ters der Milka und 
der Jis ka.

g W sei nen En kel Lot, 
den Sohn Ha rans.

h W seine Schwie ger toch­
ter Sa rai, die Frau Ab­
rams.

15  1. Mose 12,2
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